
Was spricht für und gegen die Märkte?
Ob sich am Ortsrand von Bad Grönenbach drei Unternehmen ansiedeln dürfen, wird bei einem Bürgerentscheid am

14. April entschieden. Bei einer Podiumsdiskussion haben nun Befürworter und Gegner ihre Argumente ausgetauscht.

Von Johannes Schlecker

Bad Grönenbach Sollen sich am östli-
chen Ortsrand von Bad Grönen-
bach ein Verbrauchermarkt, ein
Discounter und ein Drogeriemarkt
ansiedeln? Darüber wird seit Mo-
naten in der Marktgemeinde kon-
trovers diskutiert. Eine Entschei-
dung soll bei einem Bürgerent-
scheid fallen, der am 14. April
stattfindet. Bei einer Podiumsdis-
kussion hatten nun sowohl die
Gegner als auch die Befürworter
des Großprojekts Gelegenheit, ihre
Sicht der Dinge darzustellen. Das
Interesse an der Veranstaltung, die
von Annette Fährmann und Jürgen
Blenke aus Wangen moderiert
wurde, war groß. Der Postsaal war
mit mehreren Hundert Besuchern
voll besetzt. Viele mussten die Dis-
kussion im Stehen verfolgen.

• Das sind die Argumente der Gegner:
Nach Losentscheid waren zu-
nächst die Mitglieder der Bürger-
initiative (BI) an der Reihe. Dabei
stellte Birgit Stelzer ihren beiden
Mitstreitern Dr. Matthias Meine
und Clemens Bruchmann ver-
schiedene Fragen. „Das Projekt
wird den Ort verändern“, betonte
Bruchmann. „Deswegen wollten
wir mit einem Bürgerbegehren be-
wirken, dass wir alle darüber ent-
scheiden können.“ Zwar würden
sich viele einen Drogeriemarkt
wünschen. „Aber nicht eine so gro-

ße Lösung.“ Daher sei es der
Wunsch der BI, dass die Planung
entsprechend angepasst wird.
Meine erinnerte daran, dass es be-
reits einen ähnlichen Bür-
gerentscheid im Ort vor
zehn Jahren gegeben hat-
te. Damals sei der Bau ei-
nes Supermarkts mit ei-
ner rund 1200 Quadrat-
meter großen Verkaufs-
fläche am gleichen Stand-
ort abgelehnt worden.
Dennoch sei die Bevölke-
rung im Vorfeld der aktu-
ellen Planung für das mit
insgesamt 3600 Quadrat-
metern dreimal so große
Bauprojekt und der knap-
pen Entscheidung des Ge-
meinderats für eine An-
siedlung nicht eingebun-
den worden. Auch die ört-
lichen Einzelhändler, die
teilweise Existenzängste
hätten, seien nicht be-
fragt worden. Sollte das
Einkaufszentrum gebaut
werden, befürchtet Meine
zahlreiche Leerstände
und letztlich eine Ver-
ödung des Ortszentrums.
Bruchmann verwies auf einen Un-
tersuchungsbericht der Bera-
tungsfirma für Städteplanung
Cima, der von der Gemeinde in
Auftrag gegen worden sei. Dieser
stelle zwar eine Unterversorgung
für Bad Grönenbach fest. Die Ana-
lyse zeige aber auch, dass für den

Ort lediglich ein Supermarkt und
ein Drogeriemarkt mit insgesamt
1850 Quadratmetern Verkaufsflä-
che noch verträglich wären.

Gleichzeitig sei aber etwa
nicht untersucht worden,
welche Auswirkungen
das Großprojekt auf die
vorhandenen Geschäfte
hätte. Weiter befürchtet
die BI mehr Verkehr auf
der ohnehin schon über-
lasteten Memminger
Straße und der Bahnhof-
straße. Ein Dorn im Auge
ist ihr auch die Versiege-
lung des Areals, das laut
Bruchmann im Flächen-
nutzungsplan „als Grün-
land mit besten Erzeu-
gungsbedingungen“ aus-
gewiesen sei. Zudem
glaubt Matthias Meine,
dass mit den Märkten die
Ortsansicht und damit
der Blick auf Stiftskirche
und Hohes Schloss ver-
baut wird.

• Das sind die Argumente
der Befürworter: Laut Bür-
germeister Bernhard Ker-

ler ist schon vor dem Bürgerent-
scheid von 2014 klar gewesen,
„dass die Einkaufsmöglichkeiten
in Bad Grönenbach nicht so sind,
wie man sie sich wünschen wür-
de“. Gleichzeitig seien die beste-
henden Märkte in die Jahre gekom-
men. Immer wieder habe es Anfra-

gen von Betreibern vor Ort, aber
auch von außerhalb gegeben, „die
hier eine vernünftige Versorgung
aufbauen wollten“. Es sei aber vor
allem an Grundstücksfra-
gen gescheitert. „Daher
fahren unsere Bürger zum
Einkaufen nach Mem-
mingen, Dietmannsried
oder Ottobeuren.“ Als
Unterzentrum sei die Ge-
meinde aber auch für die
Versorgung der gesamten
Verwaltungsgemein-
schaft, also auch für Wol-
fertschwenden und Wo-
ringen, verantwortlich.
Deshalb habe die Regie-
rung von Schwaben als
Prüfungsbehörde auf An-
trag einer der Betreiber
bereits im Vorfeld eine
positive Stellungnahme
zu diesem Vorhaben ab-
gegeben. Investor Ger-
hard Breher, der selbst
aus Bad Grönenbach
kommt, verwies darauf,
dass in den vergangenen
15 Jahren 900 Einwohner
hinzugekommen seien,
dazu je 300 Bürger in
Wolfertschwenden und Woringen.
„Zu dem haben wir hier ein Gewer-
begebiet mit 6000 Arbeitsplätzen,
auch da entsteht Kaufkraft.“ Dies
sei bei der von der BI angesproche-
nen Cima-Studie nicht berücksich-
tigt worden. Mittlerweile gebe es
eine aktuelle Untersuchung. Diese

zeige etwa, „dass wir einen Abfluss
von Kaufkraft von über 13 Millio-
nen Euro allein im Lebensmittel-
bereich haben und vier Millionen

Euro im Bereich der Dro-
gerieartikel“. Mit der An-
siedlung der neuen Märk-
te würde man diese Kauf-
kraft zurückgewinnen.
Zudem würden neue Ar-
beitsplätze geschaffen. Er
könne die Sorge der örtli-
chen Gewerbebetriebe
zwar nachvollziehen.
„Aus meiner Erfahrung
heraus wird es hier aber
fast keiner mit Umsatz-
einbußen zutun haben.“
Wenn mit dem neuen An-
gebot mehr Menschen
nach Bad Grönenbach
kommen, werden sie laut
Breher sogar davon profi-
tieren. Ralph Schulte vom
Drogeriemarkt Ross-
mann, der sich am Orts-
rand ansiedeln möchte,
betonte: „Wir wollen in
Bad Grönenbach eine At-
traktivität schaffen, die
dazu führt, dass die Kun-
den nicht mehr wegfah-

ren – nach dem Motto: einmal hin,
alles drin.“ Und dies sei nur mit ei-
nem Fachmarktzentrum möglich.
„Dies war für uns das wichtigste
Entscheidungskriterium.“ Er ver-
sprach den Bürgerinnen und Bür-
gern, „dass wir keine unattraktive
Immobilie anbieten werden“.

Auf einer rund 14.000 Quadratmeter großen Fläche am Ortsrand von Bad Grönenbach will Bauunternehmer Gerhard Breher einen etwa 1600 Quadratmeter großen Lebensmittelmarkt, einen Dis-
counter (1200 Quadratmeter) sowie einen Drogeriemarkt (800 Quadratmeter) errichten. Doch das Großprojekt ist in der Marktgemeinde umstritten. Das wurde auch bei einer Infoveranstaltung deut-
lich. Fotos: Thomas Weigert (1), Martina Diemand (6)
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Bleibt der Feneberg-Markt im Ortszentrum?
Viele Besucherinnen und Besucher nutzen bei der Podiumsdiskussion die Gelegenheit,
um Fragen zu stellen. Nicht alle drehen sich direkt um das geplante Einkaufszentrum.

Bad Grönenbach Im zweiten Teil
konnten die Besucher Fragen stel-
len. Hier ein kurzer Auszug:

Würde der Investor auch eine klei-
nere Lösung umsetzen, wenn er
dafür eine breitere Mehrheit der
Bürger hinter sich hätte?
„Diese Frage stellt sich eigentlich
nicht“, betonte Gerhard Breher. Es
würde nur in der vorliegenden
Kombination funktionieren.
„Denn wenn ein Markt wegfällt,
dann fällt auch die Firma Ross-
mann weg.“ Dann bliebe nur noch
ein Markt übrig, was sich nicht
rechnen würde.

Wie würde sich die Bürgerinitiati-

ve eine veränderte Planung vor-
stellen, falls der Bürgerentscheid
zu ihren Gunsten ausgehen sollte?
„Wir können als Bürgerinitiative
keine eigene Lösung als Kompro-
miss vorschlagen. In unserer Rolle
können wir nur sagen, diese Lö-
sung passt uns nicht, wir wollen
eine andere“, erklärte Clemens
Bruchmann. Das heiße aber nicht,
dass alles so bleiben soll, wie es ist.
Er verwies dabei auf den mögli-
chen Einsatz eines Ortsplaners
und verschiedene Fördermöglich-
keiten von Bund und Land.

Wird der Edeka-Markt in Bad Grö-
nenbach schließen, wenn das Pro-
jekt am Ortsrand umgesetzt wird?

Er könne zwar nicht für den Betrei-
ber sprechen, erklärte Edeka-Re-
gionalleiter Hansjochen Preußer,
der unter den Zuhörern war. Unab-
hängig von einer möglichen Neu-
ansiedlung, beschrieb er allerdings
den aktuellen Zustand des in die
Jahre gekommenen Lebensmittel-
markts. „Wenn morgen die Küh-
lung ausfällt, dann ist der Markt zu
und dann bleibt er auch zu.“ Edeka
werde nicht in der Lage sein, „bei
den Voraussetzungen, die das Ob-
jekt bietet“, einen anderen Betrei-
ber für ihren Markt zu finden. Und
ein Vollsortimenter, den man ger-
ne hätte, ist nach Angaben von
Preußer an dieser Stelle nicht mög-
lich.

Bleibt der Feneberg-Markt auch
im Ortszentrum, wenn das Unter-
nehmen nicht den Zuschlag für
den Lebensmittelmarkt auf der
grünen Wiese erhält?
Auf diese Frage antwortete Chris-
tof Feneberg, Geschäftsführer der
Feneberg Lebensmittel GmbH, der
ebenfalls anwesend war. Er sagte
zu, dass der kleinere Markt im Ort
erhalten bleibt und ließ gleichzei-
tig durchblicken, dass sowohl sein
Unternehmen als auch Edeka Inte-
resse an dem neuen Standort hät-
ten. „Wenn Feneberg der Betreiber
werden sollte, gilt dieses Verspre-
chen zu 150 Prozent. Wenn die Zu-
sage an Edeka gehen sollte, gilt es
zu 100 Prozent.“ (johs)Der Standort für die neuen Märkte.

Strompreise: Wann
Anbieterwechsel

sinnvoll ist
Verbraucherberatung gibt

Tipps wegen Erhöhung

Memmingen Im März 2024 erhöhen
zahlreiche Stromanbieter in Bay-
ern ihre Preise. Grund dafür ist,
dass sich die Netzentgelte von der-
zeit 3,12 Cent je Kilowattstunde auf
6,43 Cent mehr als verdoppeln. Bei
einzelnen Anbietern sinken die
Strompreise jedoch aufgrund nied-
rigerer Beschaffungskosten.

„Wir raten von Preiserhöhungen
betroffenen Verbraucherinnen und
Verbraucher, die aktuellen Tarife
zu vergleichen und gegebenenfalls
ihren Anbieter zu wechseln.
Stromkunden können dazu ihr
Sonderkündigungsrecht bei Preis-
erhöhungen nutzen“, heißt es von
der Memminger Energieberatung
der Verbraucherzentrale Bayern.
Durch den Wechsel ließen sich teil-
weise mehrere Hundert Euro spa-
ren. Grundlagen für einen Preis-
vergleich sind dabei der bestehen-
de Tarif und die Vertragskonditio-
nen. Informationen hierzu finden
Stromkunden in den Vertragsun-
terlagen und auf der letzten Rech-
nung. Eine erste Orientierung, ob
sich ein Wechsel lohnen könnte,
liefern Vergleichsportale. Bei der
Auswahl eines neuen Anbieters
sollten Verbraucher auf eine mög-
lichst kurze Vertragslaufzeit mit
einer Preisgarantie und einer Kün-
digungsfrist von maximal einem
Monat achten. Vorsicht ist bei ex-
trem niedrigen Preisen und Fest-
preisangeboten geboten. Am meis-
ten Geld spart, wer Strom erst gar
nicht verbraucht. Bei Fragen zum
Energiesparen hilft die Memmin-
ger Energieberatung der Verbrau-
cherzentrale Bayern weiter. (pm)

> Kontakt für Verbraucher: Termine
können unter der kostenlosen Tele-
fonnummer 0800/809802400 ver-
einbart werden. Wer allgemeine Fragen
hat, kann sich unter der Telefonnum-
mer 0 83 31/8 99 44 an die Bera-
tungsstelle in Memmingen wenden.

Gästeinfo organisiert
Veranstaltungen
für Jung und Alt

Kasperltheater und
Seniorennachmittag

Bad Grönenbach Die Bad Grönenba-
cher Kur- und Gästeinformation
plant für Donnerstag, 14. März,
zwei Veranstaltungen. Das Kas-
perltheater „Der Kasperl und die
geheimnisvolle Wunderkugel“ ist
um 15 Uhr im Haus des Gastes zu
sehen. Darum geht es: Der Kasperl
bekommt vom König eine Wun-
derkugel. Voller Freude möchte er
sein wertvolles Geschenk nach
Hause bringen. Doch er muss
durch den Zauberwald. Plötzlich
taucht eine listige Hexe auf und
entreißt dem Kasperl die Wunder-
kugel. Eine schwierige Suche be-
ginnt für den Kasperl. Aber ge-
meinsam mit allen Kindern wird er
hoffentlich sein Geschenk wieder-
bekommen. Das Stück von und mit
Marie Luise Kaiser dauert 30 Minu-
ten und ist ein Erlebnis für Groß
und Klein. Ebenfalls an diesem Tag
lädt die Seniorengemeinschaft zu
einem gemütlichen Nachmittag
mit Kaffee und Kuchen ein. Zudem
wird der Kinderchor mit Annette
Nützel singen. Los geht es um 14
Uhr im Pavillon der evangelisch-
reformierten Kirche (Marktplatz
10) in Bad Grönenbach. Für den Se-
niorennachmittag ist eine Anmel-
dung bis Montag, 11. März, 15 Uhr,
unter der Telefonnummer
08334/7137 nötig. (pm)
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